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Wie werden unsere Nutztiere gefüttert?

185.200 Landwirte versorgen und füttern in 
Deutschland täglich 11,8 Millionen Rinder, 
26 Millionen Schweine und 173,6 Millionen 
Geflügel.

Das Futter muss qualitativ hochwertig, sicher 
und wirtschaftlich bezahlbar sein. Menge 
und Zusammensetzung des Futters sind auf 
die Tierart und das Tieralter abgestimmt. Das 
Grundfutter (Gras, Silage, Getreide), das alle 
wichtigen Nährstoffe enthält, wird mit pas-
sendem Kraftfutter ergänzt.

Eine Überversorgung wie Unterversorgung 
mit Futter ist wie bei der Ernährung des Men-
schen nicht gut. Nur mit dem richtigen Maß 
bleiben die Tiere gesund und leistungsfähig. 
Gleichzeitig wird so auch vermieden, unnötig 
Futter(rohstoffe) zu verschwenden und die 
Umwelt zu belasten.Die Tiere erhalten, ähn-

lich wie Leistungssportler, zusätzlich eine 
individuelle und optimale Nährstoffversor-
gung, um gesund zu sein und zu wachsen. Je 
nach Verwendungsart der Produkte sollen die 
Tiere Muskelmasse ansetzen, Eier legen oder 
Milch geben.

Schweine wurden früher vor allem mit Kü-
chenabfällen gefüttert, doch das gehört der 
Vergangenheit an. Diese unspezifische Füt-
terung wurde zu einer auf der Grundlage 
der Ernährungswissenschaften basierenden 
Fütterung weiterentwickelt. Was in den Trog 
kommt, ist heute in Nährstoff-, Mineralstoff- 
und Eiweißgehalt genau am Bedarf des Tieres 
orientiert. Das europäische Futtermittelrecht 
schreibt zudem vor, welche Qualitäts- und 
Sicherheitsanforderungen Futtermittel erfül-
len müssen.

Die deutschen Landwirte verfüttern jährlich 
82 Millionen Tonnen Futter in Getreideein-
heiten (GE).  Eine Getreideeinheit (GE) ent-
spricht dem Nährstoffgehalt von 100 kg Ge-
treide. 75 Millionen Tonnen GE (92 Prozent) 
sind auf den Feldern und Weiden in Deutsch-
land gewachsen. Über 44 Millionen Tonnen 
GE (54 Prozent) des gesamten Viehfutters 
kommt aus selbst erzeugtem Grundfutter 
(Rau- und Saftfutter, Stroh, Hackfrüchte und 

Milch). Zudem liefern heimisches Futterge-
treide weitere 26 Millionen GE (32 Prozent) so-
wie zugekauftes Misch- und Ergänzungsfutter.

Auf rund 9 Millionen Hektar wird Tierfutter 
erzeugt. Von den 11,7 Millionen Hektar Acker-
land in Deutschland werden auf etwa 3,9 Mio. 
Hektar Futtergetreide und Silomais geerntet. 
Hinzu kommen 4,8 Millionen Hektar mit Wei-
den und Wiesen.

Von wem wird das Futter angebaut?
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	 Wirtschaftsjahr	 2007/08	 2008/09	 2009/10	 2010/11	 2011/12	 2012/131)	 2013/14	 2014/15	 2015/16	 2016/17 	 2017/182)

	 Getreideeinheiten	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

	 Inland	 77 848	 77 449	 75 470	 70 635	 69 584	 73 372	 73 563	 78 286	 78 377	 75 536	     79 039

	 Ausland	 8 699	 7 765	 6 349	 8 754	 9 894	 5 680	 7 927	  6 577	  6 242	  6 371	  6 950

	 Zusammen	 86 547	 85 214	 81 819	 79 389	 79 478	 79 052	 81 490	 84 863	 84 618	 81 907	    85 989

	 SVG in %	 90	 91	 92	 89	 88	 93	 90	 92	 93	 92	 92

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	  

	 Verdauliches Eiweiß	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

	 Inland	 6 561	 6 433	 6 507	 6 051	 5 806	 6 058	  6 246	 6.391	  6 607	 6.312	 6 474

	 Ausland	 2 347	 2 249	 1 851	 2 257	 2 604	 2 227	  2 414	 2.067	  2 277	 2.231	 2 284

	 Zusammen	 8 908	 8 682	 8 358	 8 308	 8 410	 8 285	  8 660	 8.458	  8 883	 8.532	 8 758

	 SVG in %	 74	 74	 78	 73	 69	 73	 72	 76	 73	 73	 74

	 	 	 	 	1)	 Geänderte Berechnungsweise des importierten Getreides. Angaben sind mit den Vorjahren nur eingeschränkt 

	 vergleichbar.  

2)	 Vorläufig. Zum Teil geschätzt.

Quelle: BMEL/DBV

Selbstversorgungsgrad (SVG) mit Futtermitteln in Prozent

Grünland, Raps und Leguminosen decken 
73 Prozent des Eiweißbedarfs. Für die Ei-
weißversorgung der Nutztiere sind derzeit 
in Deutschland pro Jahr 8,5 Millionen Ton-
nen sogenanntes verdauliches Rohprotein 
erforderlich. 6,3 Millionen Tonnen davon de-
cken heimisches Rau- und Grünfutter (wirt-
schaftseigenes Grundfutter), wirtschaftseige-
nes Getreide und heimische Nebenprodukte 
der Rapsöl- und Bioethanolgewinnung, der 
Lebensmittelverarbeitung sowie Körner-

Wie wird der Bedarf an Eiweißfuttermitteln abgedeckt?

leguminosen (Hülsenfrüchte) wie Erbsen, 
Ackerbohnen und Lupinen ab. 2018 wurden 
auf 192.000 Hektar Körnerleguminosen an-
gebaut. Manko ist ihre zu geringe Ertragssi-
cherheit. Zur Steigerung des inländischen 
Eiweißpfanzenanbaus sind vor allem For-
schung und Züchtung gefordert. Hierauf baut 
auch die Eiweißpflanzenstrategie der Bun-
desregierung auf.
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Die Anbaumöglichkeiten von Legumino-
sen beim „Greening“ in der GAP-Reform soll 
ebenfalls einen Bezug zur stärkeren Versor-
gung mit einheimischen Eiweißpflanzen lie-
fern.

Während in Europa die Flächenproduktivität 
des Getreideanbaus wesentlich größer ist als 
in Südamerika, ist es bei Eiweißpflanzen ge-
nau umgekehrt. Im Rahmen internationaler 
Arbeitsteilung exportiert Europa Getreide 
und importiert Sojabohnen.

Der Anbau von Eiweißpflanzen steht bei be-
schränkter Ackerfläche im Wettbewerb mit 

energielieferndem Getreide. Sojabohnen er-
zeugen mehr verwertbares Eiweißfutter in 
klimatisch günstigeren Regionen. Der Anbau 
von europäischem bzw. heimischem Soja 
steigt kontinuierlich an.

In der Rinderhaltung stammt der überwie-
gende Teil der Eiweißversorgung aus Gras 
und Heu vom heimischen Grünland. Die 
Qualität des Grünlands ist entscheidend für 
die Eiweißversorgung der Milchkühe. Eine 
nachhaltige Grünlandbewirtschaftung (inkl. 
Pflegeumbruch) ist der Schlüssel zum Fortbe-
stand regionaler Rinderhaltung.
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Heimische Eiweißfutter (Raps, Erbsen, Lu-
pinen) werden bei Schweinen und Geflügel, 
soweit gesundheitlich verträglich, eingesetzt. 
Eine optimale Eiweißverwertung wird in der 
modernen Schweine- und Geflügelfütterung 
an den minimierenden Aminosäuresequen-

zen ausgerichtet. Durch Zusatz der jeweils 
limitierenden Aminosäure kann die Eiweiß-
ration reduziert werden, ohne dass Mangeler-
scheinungen beim Tier auftreten. Die synthe-
tisch hergestellten Aminosäuren erhöhen die 
Futterkosten.   
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